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SHlvetia.
Du armer cufel obne Ejorn,
Httnm immer auf bas fleiufte Kortt,
3rt Deine geitung roirb's gefät,

IDoraus ber £efer fjafer mätjt.

<$ofo.

Reporter finb geplagte £eute

Unb gelten faft aïs Spitjel tjeute.

Por.
Dodj 2IUes mirb uub menn's audj fpttrft,

©ebrucftl

Das grofj« ^notiftum.
fjeloetia! mir finb bie Bummler,
.feine, grobe, 3ubler, Brummler,
Segne nns gib uns ein Sdjtnätjdjen
Unb im Ejersen b'rin ein plätjdjen!

iScfuctfa.

3tjr Singenben unb Spriugenben,

Hadj ^eftgeniiffen Ringenben ;

3t)r fdjaut unb ftaunt, bemunbert, ladjt,
IDer fjat eudj foldje £uft gebradjt?

,5010.

Das Daterlanbl bas emig fdjöne,

3tjm geiten unfre 3upeltone'

(Eine erfcfyütternbe Dertfyeibtgungsrebe
ttnr item EnrnpaifttjEU ©eridjf»Ijnf.

(Don einem Unparteitfdjen.)
fjerr präfibent unb ebenfo tjodjperefjrte fjerren Ridjter!

(Es fpredjen fo oiele unergritnblidje (Srüube für bie Unfdjulb meines

Klienten Pferbittanb Karlsbaber, bafj Sie itjn unmöglidj eines oorfätjltdjen Sob-

fdjlages roegen oerurttjeileu fönnen. Hadj befannten ruffifdjen paragraptjen ift
er total unfdjttlbig, roas idj fofort beroetfe burdj folgenbe SEtjatfadjen:

(Erft eus fjat er ben feiig oerftodjenen Stampfpaulus nidjt oorfätjlidj,
fonbern etjer nadjfetüidj oerfolgt; in unferm Zeitalter bes IDettreunens ift
bergleidjen bodj erflärltdj.

g roeit eus. pferbinanb roar feft überjogen, bafj Stampfpaulus es ab-

gefefjen tjatte auf bas Babfabtnett, roeldjes eine fürftfidje fjödjftfjeit für ftdj felber

befjaften' roollte, unb barum tjat man bem oerftorbeuen Kläger einen pafj in's
Zluslanb oerfagen müffen.

Drittens, fjätte man bem blutig Derflärten ben pafj uidjt oerroeigert,

bann fjätt' er bie geit oerpafjt, einen fo paj'fenbett, fidjern Uufentfjalt 3U ftnben,

rote et ifjn jetjt in aller Rufje berootjnen barf.
Diertens. Dafj bie IDtttroe bes 3U tob (Beliebten einen Kran3 oom

glorreidj 21ngeflagten in ben papierforb legte, ift fein IDnnber. Der Sarg roar

fdjon oon fo oielen Kränjen bebecft, bafj ^ettersgefaljr ober irgenb eine (Erfticfung

befürdjtct roerben mufjte.

fünftens. IDäre fjerr Karlsbaber roitflidj ber oereljrlidje ITtörber, roie

tjätte es iljm bann einfallen fönnen, einen traurigen Crauergottesbienft 3a oer-

unftaltcn (parbon I oeranft alten)?
Sedjftens. Seine (Erauer roar unb ift eine gan3 aufrtdjttg eingerichtete.

Sofort oerfdjrieb er fidj einen aufjerorbeutlidj büfteren ütdtjren als Kammer-

mäbdjen unb faufte einen grofjen, fdjroar3en tErauerpubel.

Siebentens. (Er ift traurig, roas roill man tnetjr? Das gan3e

reblidje publifum etflätt ttjn als traurig. (Er ift angefdjroärjt, unb biefe Sdjroarj-
tjeit beroetst feine Unfdjulb. Die $axbe bet tlrauer tjat itjn aufjett unb innen

burdjbrungen, batjer ber fdjroarje Unbanf uub bas gefdjroär3te fjer3 1 tDo ift ein

präfibent, roo ein Rtdjter, ber ba nodj auf farlsbabifdjcs Derbredjen fdjltefjeu
fönnte

3<fj tjabe gefdjloffenl

2Xn beu 5°rfd?ungsretfenben 2Inbrée.
ÎTteiu octebrter fjerr!

3dj fjore, bafj Sie eine Heife per £uftbaIIon nadj bem Horbpol beab-

ftdjtigen. 21dj mein £teber, roiffen Sie benn nidjt, bafj bie £uft 10 Kilometer
über bem Horbpol feft 3ufammengefroren ift? Sie müffen minbeftens taufenb
Urbeiter mit Beilen mitnehmen, nm fidj burrbjufjauen.

3br ergebeufter
^rtj. o. ITlündjtjaufen.

^UDtel.
Die Leitungen fpredjen oon einer Enten t/ë jroifdjen Hufjlanb, Deutfdj-

lanb unb .fraufreidj.
«Eine Ente tft bei biefer Ent'-JSnte fidjer 3U oiel.

Politifcrs Stojjfeutjer.
(Englifdi ift uod; lange nidjt t) i m m I i f dj.

«Äefoetia.
Uub aber, roas idj jüngft geljört,
3tjr fjabt in Solottjuru geftört!
Den armen Uufroart-iSeneral
CCraf eures gornes Donnerftratjl I

,§ofo.
Da parften ttjn für all fein plagen
Die Kellnerinnen flott am Kragen.

por.
Unb fangen luftig 311m (Sebrefdj: Do fjefcfj!"

Der $>m ^«fairer.
Ejeloetial roie nodj jo Diele
IDären gerne ba 3um Spiele
Sei sufrieben, bitte fetjr,
Hein, idj fann unb mag ntdjt mefjr!

Unb roeil Du nidjt mefjr fannft unb tnagft,
So freut midj erjrlicfj, roas Du fagft,
Dein langes Sdjiujenfeft-cSebidjt,
So gar erbaulidj ift es nidjt.

Du roirft midj, ijoff' tdj, nidjt befdjämen,
Unb meine Heime freunblidj netjnten
Uls pafriotifdjes cSctoäfdj : Do tjefdj!"

in falfcfyer 5reun&
211s idj in Hußlanb roar, tjatte tdj einen guten greunb, ofjne ben tdj

gar nidjt leben fonnte; nidjt bafj er mein 2Jlles unb fjödjftes roar, aber otjne
feinen Befttj roäre mir bas £eben unmöglidj geroefen. IDenn er ausblieb
unb bas pafftrte leiber fjie unb ba roar idj in Hotfj unb Sorgen, aber, (Sott-
lob! er liefj micb immer nur auf fur3e geit itn Stiefj, ttnb roeldje greube, roenn
er bann roieberfetjrte Unb roie glätte fein Ungefidjtl Hatürlidj gleichfalls oor
greube; rote ftlberfjell flang feine Stimme! (Er roar 3tx>ar ein edjter Hüffe nnb

trug bas Srufibilb feines Ejerrn unb Kaifers beftänbig auf ftd; aber fo getjt
es eben in Hufjlanb, roo bie tlreue gegen ben gar im Katedjismus eines jeben

Untertfjanen obenan ftefjt. gum Spredjen roar er jroar nidjt gerabe aufgelegt,
aber er roar bodj meittl IDas roollte tdj mefjr I 3dj beroatjrte ifjn, fo lange

er bei mir roar, als einen Sdjatj in meinem 3unerften. 3m,ner, wenn er

ausging, gab er mir 3UU1 (Erofi Speife unb tEranf, etroa audj eiu Kleibnugsftücf
unb roas fonft nodj 3U bes £ebens Hottjburft geljört, uub, roas idj befonbers au

iljm fdjä^te, roar bie ^eftigfeit unb Unbeugfamfeit feines idj roiü ttidjt fagen

golbenen, aber bodj ftlbernen c£(jarafters. Das ging fo eine geitlang. Da rannten
mir böfe Stimmen in's ©tjr: Dein oorgebiidjer greunb ift ein Derfüfjrer unb

Deträttjer. (Er gefjt auf Heifett uub oerlocft mit feinem gleifjuerifdjen (Seftdjt
unb feinem tjellen Stimmenflattg bte £eute 3U Derbredjen, er brücft ifjnen bie

OTorbroaffe in bie fjanb unb fdjroört bte böfen (Seifter tjerauf. 2In feiner Stirn
ftebt bas Blut ber Beften, unb bie (Srofjen bes Cattbes ftnb es, bte ifjn bingen

311 feinem oerrudjten IDetfl fjüte Didj oor bem Untjolb!"
3dj roar ftarr oor (Entfetten! <£tj"t roollte idj's nidjt glauben, fdjliefjlidj

mufjte tdj es; ju beutlidj, ju tjaubgreiflid) fpradjen bie Beroetfe. 3d? fa*!

im Sraum auf bem ÎEobtbett einen ITtann mit jerfetjtem £eibe fid) roinben nnb

ftötjnen: Derfludjt feift bu Hubell Unb er, Rubel, roar mein falfdjcr
greunb, mein greunb auf Heifen", geroefen.

L'honneur
L'Honneur avant tout fo fagt ber ^raujof
Drum fdjaufelt ben Hüffen er auf feinem Sdjoofj'.

L'honrietir avant tout! fo fagt ber rjranjof',-
Drum hilft er bem Hüffen 3U Unfetj'n unb UIoos".
L'l tieuï avani tont! fo fagt ber fransof,
Drum frafejt er bem Hüffen im Bart famos!

fj 'honneur avant tout! fo fagt ber ^ranjof,
Drum friegt er bie ruffifdjen Saufe ntdjt los

L'honne'ur avant tbut! fo fagt ber ^ransof,
Drum fügt er bie Knute, ber (f^ar ift ja grofj"!
L'honneur avant tout! fo fagt ber ^ranjof,
Drum jaudj3t er ob Stambuloro's fdjrecf Iidjem £oos 1

L'honneur avant tont! ber ,fran3ofe fingt,
Drum lobt er's, roenn rufftfdjer Itîorbftatjt blinftl
L'honneur avant tont ber ^ranjofe grötjlt,
Dtum fjat er ben ItTörber jum greunbe geroäfjlt!

Die (Eljr' ift eitt Kleinob, fagt ïïîann unb IDeib

Undj bei uns' Drum bleib' ber .franjof uns oom £eib!

tfljor.
IDir preifen Didj, fjeloetia:

fjurratj !"

cMinber, »tcf mögftdj.
fjeloetia! begttcf' uns Kinb er!
Kleine, feine ^reubenfinber.
IDas Du ftolje Höcfe tjaft!
IDie bie fdjönfte puppe faft!

.»c-tuetia.

Q), Kinberlein, bas Jlittergolb
3ft feiner tapfern ÎDatjrtjett tjolb,
Unb roenn ifjr grofj unb flüger feib,

Dann lernt itjr trennen (Seift unb Kleib!

,Sofo.

IDir roadjfen nadj unb roerben Sdjroeijer,
3uriften, Bauern, Pfarrer, £jei3er.

Por.
Dann finb roir enblidj ftarf unb flug

(Senug.

gffhtfte, mnnt're 2tläbd)en.
fjeloetia! im bunten Heigen
IDill bas perfonal jtdj 3eigen,

Das nadj allen tEifdjen fpringt,
IDurft, Salat uub glafdjen bringt.

Kèlvetia.
Du armer Teufel ohne Horn,
Nimm immer auf das kleinste Korn,

In Deine Zeitung wird's gesät,

woraus der Leser Hafer mäht,

Kol».
Reporter sind geplagte teilte
Und gelten fast als Spitzel heute.

Lhor.
Doch Alles wird uud wenn's auch spuckt,

Gedruckt!

Das große Publikum.
Helvetia! wir sind die Bummler,
Feine, grobe, Iubler, Brnmmler,
Segne nns! gib uns ein Schmätzchen

Und im Herzen d'rin ein Plätzchen!

Kelvetia.
Ihr Singenden nnd Springenden,
Nach Festgenüssen Ringenden;

Ihr schaut und staunt, bewundert, lacht,

Wer hat euch solche tust gebracht?

Solo.
Das Vaterland! das ewig schöne,

Ihm gelten unsre Iubeltöne!

Eine erschütternde Vertheidigungsrede
vor arm europäisch eu Gerichtshof.

(von einem Unparteiischen.)

Herr Präsident und ebenso hochverehrte Herren Richter!
Ls sprechen so viele unergründliche Gründe für die Unschuld meines

Klienten pferdinand Karlsbader, daß Sie ihn unmöglich eines vorsätzlichen

Todschlages wegen verurtheilen können. Nach bekannten russischen Paragraphen ist

er total unschuldig, was ich sofort beweise durch folgende Thatsachen:

Erstens hat er den selig verstochenen Stampfpaulus nicht vorsätzlich,
sondern eher nachsetzlich verfolgt; in unserm Zeitalter des Wettrennens ist

dergleichen doch erklärlich.

Zweitens, pferdinand war fest überzogen, daß Stampfpaulus es

abgesehen hatte auf das Badkabinett, welches eine fürstliche Höchstheit für sich selber

behalten' wollte, und darum hat man dem verstorbenen Kläger einen paß in's
Ausland versagen müssen.

Drittens. Hätte man dem blutig verklärten den Paß nicht verweigert,
dann hätt' er die Zeit verpaßt, einen so passenden, sichern Aufenthalt zu finden,

wie er ihn jetzt in aller Ruhe bewohnen darf.
viertens. Daß die Wittwe des zu tod Geliebten einen Kranz vom

glorreich Angeklagten in den Papierkorb legte, ist kein Wunder. Der Sarg war
schon von so vielen Kränzen bedeckt, daß Feuersgefahr oder irgend eine Erstickung

befürchtet werden mußte.

Fünftens. Wäre Herr Karlsbader wirklich der verehrliche Mörder, wie

hätte es ihm dann einfallen können, einen traurigen Trauergottesdienst zu
verunstalten (Pardon! veranstalten)?

Sechstens. Seine Trauer war und ist eine ganz aufrichtig eingerichtete.

Sofort verschrieb er sich einen anßerordentlich düsteren Mohren als Kammermädchen

und kaufte einen großen, schwarzen Trauerpudel.
Siebentens. Er ist traurig, was will man mehr? Das ganze

redliche Publikum erklärt ihn als traurig. Er ist angeschwärzt, und diese Schwarzheit

beweist seine Unschuld. Die Farbe der Trauer hat ihn außen und innen

durchdrungen, daher der schwarze Undank und das geschwärzte Herz Wo ist ein

Präsident, wo ein Richter, der da noch ans karlsbadisches verbrechen schließen

könnte
Ich habe geschlossen!

All den Forschungsreisenden Andrée.
Mein verehrter Herr!

Ich höre, daß Sie eine Reise per Luftballon nach dem Nordpol
beabsichtigen. Ach mein Lieber, wissen Sie denn nicht, daß die Luft n» Kilometer
über dein Nordpol fest zusammengefroren ist? Sie müssen mindestens tausend

Arbeiter mit Beilen mitnehmen, nm sich durchzuhauen.

Ihr ergebenster
Frh. v. Münchhansen.

Zuviel.
Die Zeitungen sprechen von einer !^ n > >' u I ,> zwischen Rußland, Deutschland

und Frankreich.
Eine I^lilo. ist bei dieser l!nt'-^M>- sicher zu viel.

Politikers Stoßseufzer.
Eng Iis eb isi noch lange nicht himmlisch.

Kelvetia.
Und aber, was ich jüngst gehört,

Ihr habt in Solothurn gestört!
Den armen Aufwart-General
Traf eures Zornes Donnersirahl!

Solo.
Da packten ihn für all sein Plagen
Die Kellnerinnen flott am Kragen.

Shor.
Und sangen lustig zum Gedresch : Do hesch I"

Der Kerr Hertasser.
Helvetia! wie noch so viele
Wären gerne da zum Spiele!
Sei zufrieden, bitte sehr,

Nein, ich kann und mag nicht mehr!

Kelvetia.
Und weil Du nicht mehr kannst und magst,
So freut mich ehrlich, was Du sagst,

Dein langes Schützenfest-Gedicht,
So gar erbaulich ist es nicht.

Kr.
Du wirst mich, hoff' ich, nicht beschämen,

Und meine Reime freundlich nehmen
Als patriotisches Gewäsch: Do hesch!"

Ein falscher Freund.
Als ich in Rußland war, hatte ich einen guten Freund, ohne den ich

gar nicht leben konnte; nicht daß er mein Alles und Höchstes war, aber ohne
seinen Besitz wäre mir das Leben unmöglich gewesen. Wenn er ausblieb
und das passirte leider hie und da war ich in Noth und Sorgen, aber, Gottlob

I er ließ mich immer nur auf kurze Zeit im Stich, nnd welche Freude, wenn
er dann wiederkehrte! Und wie glänzte sein Angesicht! Natürlich gleichfalls vor
Freude; wie silberhell klang seine Stimme! Er war zwar ein echter Russe und

trug das Brustbild seines Herrn und Kaisers beständig auf sich aber so geht
es eben in Rußland, wo die Treue gegen den Zar im Katechismus eines jeden

Unterthanen obenan steht. Zum Sprechen war er zwar nicht gerade aufgelegt,
aber er war doch mein! Was wollte ich mehr! Ich bewahrte ihn, so lange

er be! mir war, als einen Schatz in meinem Innersten. Immer, wenn er

ausging, gab er mir zum Trost Speise und Trank, etwa auch ein Kleidungsstück
und was sonst noch zu des Lebens Nothdurft gehört, und, was ich besonders an

ihm schätzte, war die Festigkeit und Unbeugsamkeit seines ich will nicht sagen

goldenen, aber doch silbernen Charakters. Das ging so eine Zeitlang. Da raunten
mir böse Stimmen in's Vhr: Dein vorgeblicher Freund ist ein Verführer und

verräther. Er geht auf Reisen und verlockt mit seinem gleißnerischen Gesicht

und seinem hellen Stimmenklang die Leute zu verbrechen, er drückt ihnen die

Mordwaffe in die Hand und schwört die bösen Geister herauf. An seiner Stirn
klebt das Blut der Besten, nnd die Großen des Landes sind es, die ihn dingen

zn seinem verruchten Werk! Hüte Dich vor dein Unhold!"
Ich war starr vor Entsetzen! Erst wollte ich's nicht glauben, schließlich

mußte ich es; zu deutlich, zu handgreiflich sprachen die Beweise. Ich sah

im Traum auf dem Todtbett einen Mann mit zerfetztem Leibe sich winden und

stöhnen: verflucht seist du Rubel! Und er, Rubel, war mein falscher

Freuiid, mein Freund auf Reisen", gewesen.

^'dormeur
iVtiuuilkur irvirllt tc»lt! so sagt der Franzos,
Drum schaukelt den Russen er auf seinem Schooß'.

i.'ixmui'M' !>V!U!l >.m>! so sagt der Franzos', -

Drum hilft er dem Russen zu Anseh'n und Moos".
I.'I i»-»,- -iv-iul Unit! so sagt der Franzos',

Drum kratzt er dem Russen im Bart famos!

l/Iuninoilr nvnnt tolit! so sagt der Franzos',
Drum kriegt er die russischen Läuse nicht los!

I.'iu'UM'ur nvuut, tont! so sagt der Franzos',

Drnm küßt er die Knnte, der Ezar ist ja groß"!

!>lmu,'!lr uv!ml. tout! so sagt der Franzos',

Drnm jauchzt er ob Stambulow's schrecklichem Loos!

s/rwnnsilr !lvnnt Wut,! der Franzose singt,
Drum lobt er's, wenn russischer Mordstahl blinkt!

IVlittiirlSlir !r,vn.nt tont der Franzose gröhlt,
Drnm hat er den Mörder zum Freunde gewählt!

Die Ehr' ist ein Kleinod, sagt Mann nnd Weib

Anch bei uns' Drnm bleib' der Franzos' nns vom Leib!

<!hor.
Wir preisen Dich, Helvetia:

Hurrah !"

Kinder, viel möglich.
Helvetia! beguck' uns Kinder!
Kleine, feine Freudenfinder.
was Du stolze Röcke hastl
Wie die schönste puppe fast!

Kelvetia.
V, Kinderlein, das Flittergold
Ist keiner tapfern Wahrheit hold,
Und wenn ihr groß und klüger seid,

Dann lernt ihr trennen Geist und Kleid!

Solo.
Wir wachsen nach und werden Schweizer,

Juristen, Bauern, Pfarrer, Heizer.

Shor.
Dann sind wir endlich stark und klug

Genug.

Alinke, munt re Mädchen.
Helvetia I im bunten Reigen
Will das Personal sich zeigen,

Das nach allen Tischen springt,
Wurst, Salat und Flaschen bringt.


	Zuviel

